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Um]jHau,

Die Aal]jachen nDd folgende YDie i anage efannt unDd länalt
volljtändig veröffentlicht FunisulanaVettula Afrıcanı prae Aug

aus Die)Er wie aus einer andern )päter gefundenen, Ddem Nerausgeber
enigangenen ergibt Daß Der entilname Des Aräjekten nicQt Sextu8 D3zw
©exliu8 War, Dndern FTeitius das Ddem Henan unbelannt gewejen in
Der hat er mie au (Srffärendes Yerzeihnis DEr in Unden befindlichen
Denkmäler DeS ägyhii)HeN Nitertums 48) DDN Der tOm borliegenden UNGENAUEN

yerleiten aljen, Dden AWorireit 1l als Sext/1 Katt Tetti lejen ? 42)
Yian egrei Daß NMU: über Yijen]Oaft mandhe ‚OLIE Schmidts

beeinfiußt aden, Daß iom DaS Urteil nicht $ hart er  ein Die Delege
al]en Der Fat NULr SrNärung DeS Benandriefes zu ine volljtändig teie
Crdidhtiung, auägegeben als ge  { ahrdel unDd betimmt Die religiö)en
An]dHauungen üÜber L  u DDN un aus umzugelialten Das WMacdhwert 1ebht
im DeS SOffu  mul DEr Seju Q  { [20:1[48 aus Den trüben Quelen
Aläg  en hHerleiten aUer Die Nellenweije 10 qünflige Uumnayme
Yiehmen wir Dazu DIie Sier Der Zeit nac Der gepriejenen el unDd yitik
DeS $rienti8, DazZUu au Die verblüffende er DE mit Der D Blanig au
Ddann rHärt DEr DDn SOHmidt 10 iiel effagte Srjolag DeS Benandriefes

i wünidhen, DaB jeine verdienNvolle YMdeit unDd idre Srgednijje
weitelten eijen elannt W2rden Hermann edimann

DentokRrafie uUNd Zufherfunm
{  ( il n eitverbreitetier IT Daß Die Nefjormation Ddie Demofratie Wwieder

ntdeckt habe. S beginnt HaRbad jein ar0BeS Yertk über Die moderneA
Demofratie mit Dden YVorten :

„Die JHtejormalion yat zwei zwei men)Olichen Frieben wurzelnde Srunde
r{  naen DeES yolitijdhen Vebens8 Der nNEUECTEN Aeit 19 in zwei iDr eigen»
üUmlicdhen eariljen au8&geprägt, DaB al8s Öie Schöpferin zweier yolitijdher
een angejehen werden Tonnte : Der Demokratijden $ dee Der Sleichheit, welche lie
in DEr WOLDELUNG 0e8 allgemeinen Vriekertum: offenbarte, unDd DEr lberalen Sdee
geiftiger und 1  [2 Unabhängialkeit Die in Dem Jreter verfünDdete IN

Um auffallender i e8, Daß eute gerade DIE Drihodorxen Lroteftanten, wie

E  x  e
Der „Neihäbote“, zu Den größten Segnern DeS Ddemokratijdhen Gedanken8

gehötren, injofern im politijdhen eben QAUZLT Au] Der andern eife eyen
109 diejelben Mrotejtanten eute eZWUNGEN, iYrer firhlidhenBerfaljung ein mebrL  OO  K  p Ddemokratijches SeyHräge 3 geben

Da hier 1007 Yöider]pr  [- nden, i {lar aljen 1e1E erflären €
ZunädHit {17 DUrHaus Ya Da DEr Demofkratildhe QG%edantke eine reuHt

Der Neformation i Dr VLB Serlich hat VDE furzem DIieE Demokratie efinier
R  F  E  RS a18 „Die Berwirklihung jJenes reltai0S=en rinzt DaB jeDer Ddie

a 5 , idm DDN oit auferleate Yittliche hat, na Viaßagabe jeiner geifiigen unDd
förperlichen Krälte und Anlagen am ANujbau und Der Veitung DES Semein|hajtsS=

leben8 verantwortlich mitzuwirfen, und 3WAar mit Ddem eiInen Aiel, Daß in Diejeim
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Semein[GHaftsleben Die jıttlichen GSebote berwirklicht werden“ (Diündener Neuejte
Hacdhridten Yr 263, Sunti 1921) S gefaßt ntbält Die Demokrati{dhe ja

SEeYre SGedanken, Die on Jänait DDr Yuther unDd Calvin in Der fatholijdhen Kirdhe
allgemeine Seltung hatten Daß DIE orößten Aerte  ger Der fatholiüjchen 1r
aus Dem SeIitendrden ım 16 Sahrhundert, Saynez Sregor DON alentia, Qu{8
olina, YMz0r, U iariana, Bar)on8s, Z Dletu8& unDd DDLE allem Bellarmin und Suarez Cen  LeDEeNE nhänger Der richtig verNandenen Xolfajouveränität / il Des
annn Na8 16 vorbracdhten, IWar aber nNdere& al8 eine y emat {larer
eJaBte Warlegung Der Vehren, Die bis [  N, JiqQer eit Ddem 14 Sahrhundert,
in DEr firlicdhen Staatslehre gehert}{t Datten Sn Der irlänNdijHEN Zeit]Orilt
he Studies hat DDLE einiger eil 25r0f. abilly DALaUl Hingewiejen, DaR
ereil& DDLE Bellarmin unDd ©uarez mebr al8 ierztg fatholilche Zheologen ähN:
lide Vehren wie teje hedeutenden VBerteidiger Der Orijtlichen eligion au&ge)proden
aben Cit Iecht Jagt Dr Serlich Q Der ange  rieN eule „Erit Das
Chrijtentum Quf Der Demofkratie nNeite zundamente. aDe in Jür Die ?'}
Der Demokratie die altuna DE& @Driltentum8 wejenilich. Yie griedi)dhe Kirche
geriet unfier den Cin]luß DEr Orientalij Hen Auflalung DDn Der aötilidhen Cigen-
Qaft De&s Herr)her8. Sie Quf Dden Cäjaropahiamus nNeu unDd am aud Die
religtdjen Srundlagen Ddes Abjolutiamus, Der römi)cdhe Katholizismus Dagegen
behauptete Die Unabhängigteit DeS Seiltigen. &r eT3WANG DAUECNDE Anerfennung
D28 weltlichen Charakter3 Der weltlichen itacht unDd amı Die LelDe Der Mienihen
im Aeltlidhen na Wiaßgabe Der en Sebote. ©0 enI|ian Die Srundlage
DEr mittelalterlidhen ©e[bitverwaltung, DEr milttelalterlichen Demokratie.“ i
ebr err reulich jeitzuliellen, DaB DIie Überzeugung DON Der Ddemofratijdhen Srund»
lage Der {al  1  en Staatsauffaljung auch in joldhen &reijen durHdrinat, Die
Irüber in Der y NUr Die Yertreterin DeS AHjokutismus en tiejer Die 4Dr  ng hier eindrinat, un 9 tlarer wird Ian erfennen, wie recht Der lran
ÖN ologe unDd 10901 Bougaud hat, wenn Die MYDemokratie bezeichnet Snal8 Dden „leßten 1eLDUN: jener gefahrvollen, aber nD  endigen und bewunderungs=
würdigen aufiteigenden ewegung, DUr Da Chrijtentum Das te  Dfe,
in MBanden unDd Silabverei IO macdhtende olf DDN Der Srde au]la3, aus Ddem
Sthaben einen Veibeigenen, au& Dem Veibeigenen einen Yreien Yiann, einen Bürger,
und endlich aus Diejem ein AUT Befleidung aller Öffentlichen Ölmter immer
icheres ejen macdhte“ (Chrijtentum unDd Segenwart. Überfekung DON bhilipp
rinz DOn renbera. L, ainz 1891, 290)

An weiter eNle { zu beadhten, Da im uthertum DDN Anfang ein
jonDderbarer 3 wielhalt 3001 jeiner Stelung zUm demokratijdhen Vrinzip
Die ur)prüngliche Sdee uther3 War DIie Errigtung jreter Semeinden eDer
Mrielter jein unDd rediger unDd jeDer War jein igener u8leger Der Yolgerichtia
Ddurchgeführ mu Diejer Sedanke Der vollendetiten Anarchie auf Hrhlichem und
)OLieBLiH au au} NNaatlichem Sebiete jüOren aber roßdem eine „Kirche“,
gine religiö)e Gemeinidha beitehen allen, 19 onnten ihre Qejehe NUr DUr einen
iehrheitäbelchluß zulande Lommen, Der reilich TÜr Dden einzelnen ohne innere Dindung
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blieb. DBon 5ieiem Standpunkt au8 it ganz berechtigt, 4  194 eute die Ders
jOtedenen Barteien innerhalb Der eui]den VandeSkirhe DUrg adlimandber
Die erban 3u ber]alfen DDer enn jozialdemokratijdhe Hlätter Die vDm
Chriftusglauben abgejallenen rDeLier auffordern, 11 eiftig Dden Kirdgenwahlen
3 beteiligen, u Der liberalen Nichiung Den Sieg A verJchaffen. u einer
KircHe CHrijli, DEr jeinen YAhnolteln „ViacHe: euc alle
Scülern“, wird ein jolche8 orgehen Treilich nit jühren. Nber DaS NEUE Hen

WirD Den Srundjägen ent)prechen, Die Den erjien und entihetdenden
Qutdher8 von Der en ( bedinaten unDd ausmacdhten Daran lann alle8
Sammern Der „VBolitiven“ und Bekenninisfreunde änDdern. YWer DaS rein
Subjektive ZUT Yiorm DeS aubden: Dt8 einzelnen madt, DarY i nicht wundern,
enn Die Slaubensgemeinjhaft 1 au HUr rein Jubje£fiiv gellalten Jäßt Die
„Bolitiven“ ziEn jerner nicht arüber aujregen, wWenn andere Dasjelbe GEn
meinjhaftsbildende Arinzip, DaS e ihre1 anwenden, au im yoliti)dhen
eden in Anwendung bringen YBarum joll DaS, DEr 198 guf ,
ım Difentlihen eDen DdesS Staate8 1Olecht jein ® mm Ian an, wie 18 Katho=
en e8 {unNn, Ddaß LUIU jeiner Die VBerfaljung vorgejrieben bat Dann
tfann Ian wobhl agen, Daß e  aS, wa8 jür Dden (1(98 baßt, nicht auf Die Kirche

R angewandt WWeErDe. Yber DEr umgelehrie AVeg in nicht gangbar.
Yuther il jeiner ur]prünglichen Yu]ajung DDN DEr aiur DEr 184 al8s

‚Aa einer Semein]haft Yreier emeinden und DOnN DEr ”  reihel: DeS Chriftenmen|hen“
al8 DeS aleinigen Ausleger& Der 102 in Der Asrazis nicht treut geblieben )ie
Erfadhrung iDm hbald gezeiagt, Daß DIe „wreihe Dald AUT Anarchie DeS
firdlihen Vebens Tühren mu Um Ddem enfgegenzuifreten, verlanate undqt
das Singreifen Der evangeli}dhen Stadiräte Hereits im 1525 mie8
DaS Berlangen iniger YSemeinden, idre rediger nad) jreiem Ermejjen TNENNEN
unDd entlajjen Dürfen, ala aufrühreriich zurü er ging 10 weif, DIie
e)amte Autorifät, Die jtaatliche owohl al8 Die religiöje, in Die and DEr DrO=
nl zürken egen, DIe iom ireu rgeben Dıie Au8wirkung
Diejer ulla)) ung 11l Ddie abjolutikijche Sutaatälehre DEr lebßten Sahrhunderte, Yit

Necht jagt Serlich „Der rrium, al8 DD DaS Chrijtentum grund|ägli jür DIE
aD)0lute YHerr]halt Der üriten eintreite, erhebt 11l muit DEr Entjtehung DEeS
itant&firchliche: Syfem8 im 16 Sahrhunder DUr Die reltgiöje Heyolution unfier
vührung DEr zyürkien 58 an neuerdingS ein Cäjaropapismu im YbenDde
and N England te er pi)0de An Deut)dland aber War 4M erfolgreich.
er Ouf Den neuzeitlihen eu  en Ab10  1EMUl Das DOnN iM geborene Aörinzip
Culus Teg10 e1lus relig10 Der hat Die Keligion Der Untertanen Au
beitimmen nöfigte Dgar 1E Katholiken, enn au nicht in Der 3 heorie, 10
DO in Der Araxis Der eeliOrge, abjolutijtijdhe Sntiereljen {ördern.“ DÖıie
mit Der &. heodrie ım IOr ffiten Aider)hruch eheNDe Abrati8 Der Jtejormation
Yulher3 Ül Der Ausganashunit Diejer ewWegung, unDd e8 ir NUTr ein Zurüds
greifen auf alte {atholildhe Vehren, enn eute wieder Öie Der YSOlfer mebhr
eacdhtung NdeN ir YHrechen Oier DDN Dem Srundgedanken, nicht DOon Der

Ausjührung im einzelnen, Die vielTach Den fat  Ü @tunbiéiß;n nicht ent)pPricht.
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Der pojitive Vrotetanti&mus hat bi8 eute Ü0n Diejem @ä}aropabiß#tußgelebt. Darum larnın u verNehen, enn 1Q jeßt al8 ein en alles
Ddefjen gebärdet, DaS Diejem Abjolutismus ge  11} in Daß man abet Die
Srundlagen Der Heformation über Dden Haufen 104 und mit Deren ur]prüngslien Grundjägen in Aider)pruch [44 113 man volljtändig. Die [atho=li]he Kirche bindet den Mienjcdhen Soit, Ddem Unendlidhen gegen  er, verteidigtaber nNe ve gegenüber Dden en  en, Joweit Da8 mit einem geordnetenGemein]dhaltsleben bereinbar Ü, Der rofellantismus Ddagegen uCht Dden Vien]henDtt gegenüber Iretzumadchen, bindet iOn aber mit au)enDd yyeleln Q  ıIn elen, Die
iom Der aiur nad) aleich Nnd Und D 68 immer, DEr KatholizismusInechte den Yenicdhen und Der Vrotelantismus madhe on ret!

Heinrid er.
HNermann De. Sdering und Das DeutfdÖfum ıs rafilien.

Der DeutichHe Yerein ür 25  en unDd Kung in Sao Bauloernannte um uUgu 1920 Hermann Shering jJeinem Chrenmitaliede und
widmete iDm Dden er}ien an Der Dom Nerein Derau8gegebenen NeuUeEN Zeit]Oriftal8 S Yering-Feft{OHrift jeinem edurtätage. Der eut)che 3oologe, ein
obhn DES berühmten erliner Nechiagelehrien AUDDI Sbhering, War DEr en
gründer unDd während zweier Sahrzehnte Der Veiter De&S Museu aulısta in Sa
aulo unDd DUr jeine herborragenden z00logildhen unDd namenilich {LergeDgrasDilden Mrbeiten eine Haupijiüßge des wi)jen|Oaftlidhen Deutlhtumas In Sralilien,bis Dder Aeltirieg idn 3Wang, jeine niederzulegen unDd in DaS Vrivat-eben zurücdzuziehen. 8 egner Der DarwinidHen ©elektionstheorie rat in
jeinen lrbeiten on 1878 au} al8 einer Der erNen un{ier Dden oologen,die SOHwäce H4  Jener &Z Yeorie lar erfannten. Der eitband enthält ne einent
Veben&bild DeS udilar: eine iDe DDON naturwiNen)dhaftlicdhen, hillorijdhen und
gedgraphiihen Abhandlungen über Drajilien, unier Deren Werjallern qud meDhrereDortige eutiche ranzisfaner vberireien 1inD. Öie ZeitIOHrift joll DDIN Sanuar
1921 alle wl onate erIcheinen UnDd neben Dem wi)jen Haftlidhen wede
auch DaS Dziale AZuljammenwirken DEr Yeitalieder De8S Yereins Jördern

Dder Weltan]dauung Ernit Haedels Hand Shering 1tet8 ablehnenDd gegen»über unDd ermwarb S& dadurch ein Berdien]t Öbherer rt DaS um
jeiner en unDd jeiner YHeimat. JE An Doam DYDeutjhen Monikenbund eIn»
eladen wWurde, einen Deitrag AUFE el OTift ZUM 80 Sehurtsiage Hacdels
liefern, wählte DaS Z hema „©(XBCE\IQ Cinwirkung auf die Deut|dhe alademijcheSUgEND in Den jehsiger und Nebziger Sahren DeS vorigen Sahrhunderi8”, und
Ta c geradezu verniqtend aug über Die Yrt unDd eile, wie Haedel8 Yelta
rätjel Die wi)jen)dhaltliche Sntwicdlungslehre al8 Kampfmittel DaS GHrijten-
ium m  TAUMieN ; „ ir jind Die Böchlten Crrungen|haften Der NWifen]Haft, Die N
philojopbilcdhen AnjQauungen, die aus idnen 109 ergeben, Heikigtümer unDd einDdDde
Verlen aber wr man nicht DDr Die ue Das mMag hart flingen, aber
geitebhe olfen, Daß jelten hier ım Muslande DDr tieferen AbjHe1 empfunDden


